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$auS unb #etm
2Cuf meiere ift Heizmaterial ju

[paren?-

Eine bisher nie in biefem 21usmaß aufgetretene Erfcßei*

nung, ats gotge bes Umbruchs unferes alten unb morfeßen

Europas, ift einerfeits bas beträchtliche Steigen ber #eisma*
terialpreife unb aubererfeits beren immer noch suneßmenbe

Knappheit. 2Bur.be bis cor fursem oerböltnismäßig reichlich in
alten Defen gefeuert unb obne fieb befonbere ©ebanfen su

machen ber ßerb — in biefer ober jener gorrn — bebient, fo
änbert bies nun sufebenbs. 23iete SRenfcßen ängftigen fieb bes*

toegen, anbere ärgern fid) unb bie britten febimpfen über biefe
(Rebenerfcßeinung bes Krieges. 2Ran fann aber aueb eine gute
Seite an biefer feßtimmen Ütusmirfung bemerfen. 2Bie bem
SBein, bem 23rot unb bem Oet gemiffermaßen beilige Eigen*
febaften ats uralte unb notmenbige iprobufte unferer 'Erbe su*

falten, fo auch bem fiots unb ber Kohle. Eine ebrmürbigere
Einfcbäbung bes Sotses, bas bureb 3aßre unb Sabrsebnte in
Sturm unb Sonne maeßfen mußte, um uns febtießtieß bureb

feine SBärme bienen su tonnen, mie aurb ber Koßte, bie auf
ferne öergangenßeit surüdroeift unb nur bureb fernere Arbeit
gemonnen merben fann, liegt in unferem eigenen menfcblidten
3ntereffe. Seien mir uns beffen eingeben! beim 23etracßten

unferes (Problems.

2B i e fpare icb fjeis material? Unter biefem
SRotto bat bie 23 e r n e r 23aumeffe an ber ©urtengaffe
eine Sonberausftettung oeranftaltet, bie uon 24 girmen reieb
befeßiett morben ift. 23ummett man smifdjen ben gefällig auf*
gebauten unb bemonftratio angelegten Stäuben bureb, fo fann
fieb bas .fiers freubigen lleberrafcßungen ergeben, benn mir
tefen pbantaftifebe 2lnfünbigungen. Sa fagt 3. iß. eine genfter*
unb Siirabbid)tungsfirma non fieb, refp. ibren (ßrobut'ten, baß
bamit eine 23rennftoffeinfparung bis 35 % möglich fei unb fie
rerfpriebt sugteid) unbegrenste fiattbarfeit unb 10 3a'ßre
©arantie! 3foliermatten merben offeriert mit ber 2lnfünbigung:
febnettes 23auen, troefenes Sauen, bittiges Sauen, befferes
Sauen (mas mitt man eigentlich noch mehr). Ein Sparelement
für ^eisfeffet foil 20 bis 30 % Köhlen ober Oeterfparniffe mit
fieb bringen. Ein Sufafegerät uon 15.— granfen SBert, infl.
(tRontage, oerßitft uns su fotgenben Sorteiten: tRafcßere Sebei*
sung, Steigerung bes ^eiseffeftes, fparfamer Serbraucb, gute
SBärmeoerteitung, beffere 2Bärmeausnüfeung, fotibe f>anbmerfs*
arbeit unb anberes mehr. 3fotierptatten merben angefünbigt
mit einer Einfparung non Srennftoffen, ca. 35 %. „Sa ftaunen
Sie, in 3hrent ßeisofen liegt Selb!" oerfprießt uns ein gabri*
fant unb mir mußten es bisher gar nicht, baß mir in unferm
Ofen Selb hatten. So mirb uns ein Dfenboiter empfohlen, ber
uns gratis marmes Söaffer liefert unb heute, mo altes fo teuer
ift, barf eine fotdje Offerte motjt beachtet merben. „Serecbtigfeit
ift bas erfte! Senn bis heute mar bie 21rt, mie bie f)eisfoften
oerteilt mürben, böcbft fragmürbig unb ungerecht. Seöermann
fam ftets su furs • • •" 3ïun fommt ein neuer Säßter auf ben
SlarEt mit uieten Sorteiten itnb bem Serfprecben 20—30 % an
Weisung einsufparen. „Kampf ber 23rennftoff*23erfcßmenbung"
Iefen mir an einem anbern Stanb, ein Keffetunterteiter befeitigt
alle Stißftänbe unb oerfcßafft ungeahnte Sorteile. Sa mirb ein
fteiner Ofen mit größter SBirfung oorgefübrt. #eismateriat:
altes, Effett 70—80 % unb fonft noch oietes su ©unften ber
Käufer. „SÜtit einem einsigen Ofen ßeisen Sie ein ober fetbft
mehrere Simmer. SSJtarimate Srennftoffausbeute, baber böchfte
SBirtfcbafttidifeit". So mirb mieberum ein Sieb in oerlocfenben
Jonen gefungen. Ein anberer Ofen, „er ift 100 % Scßmeiser*
fabrifat" oerfpriebt gößte Susnußung bei ca. 40 % Erfparnis.

ÏBeiter finben mir eine neue Suftßeisung. „Sie fleinen Käufer
merben im Sarterre unb 1. Stocf mit einem einsigen Stpparat
febr gut gebeist. Siefe 21rt ber Weisung ift am gefünbeften"
unb bie Einfparung bis 50 %, je nach biefen ober anbern lim*
ftänben. „Sas. attuettfte (ßrobtem ber ©egenmart einmanbfrei
getöft" fagt eine girma unb mir freuen uns über bie einfache
Sanierung fo febmieriger (Probleme. (#ier märe oielteicht ein
probuftioer Diplomat su finben?)

2Bir bemunbern ben 9Rut unb bie lebensbejabenbe greube
ber Slusftetter unb menn alte mit alten Stnpreifungen unb (Pro*
senten recht hätten, fo märe fomoßl bas Sehen als bas Reisen
eine ungetrübte greube. 2tber bas foft es befannttid) gar nicht
fein (nichts ift febroerer su ertragen ats ufm. unb fo be*
grüßen mir es, menn mir bureb bie aftuetten öeisfatamitäten
angehalten merben, unfer Stiffen unb unfern Serftanb mach su
batten, su prüfen unb su überlegen, metche SttögtichEeiten am
oorteitbafteften finb, um unfere ißeisung mirtfehafttid) su geftal*
ten. So betrachtet, bietet bie Sonberausftettung in ber 23aumeffe
manch böcbft 3ntereffantes. Somobt für £mls= unb Kohtenöfen,
für gentratbeisungen oerfebiebener Sgfteme, mie für Oet unb
Eleftrisität finben mir 23orfd)täge, bie alter Prüfung mert finb.
Saneben ift ber 3fotation ber (Räume oiet 2tufmer!famteit ge=
mibmet, ber 2tbbicbtung oon genftern unb Süren, unb menn mir
überall bas 23efte herausgreifen, fo fiebt es mit ben böfen 2tus=
fiebten ber Eommenben ^eisperiobe feßon um oietes beffer aus.
2tber nicht nur ben ^eisapparaten ift 2tufmer!famfeit su feßen*
ten, fonbern bereits ben Kaminen, benn oßne guten (Bug nüfet
attes anbere menig.

Es ift übrigens oorgefeben, oon Seiten ber ftäbtifeßen 58au=

bireftion II aus, fämtticße ftabtbernifcße ibeisungsantagen ton*
trottieren su taffen, bamit fieß nießt su oiet Kohlen, D0I3 unb
Selb unnüß sum Kamin hinaus oerftücßtigt. So tonnen fid) aueß

fd)ted)te Seiten aufbauenb ausmirfen, ber (Seift mirb angeregt,
Erfinber treten auf ben (ßlan unb mas fonft unterblieben märe
— fteine fieiftung bei großer ÜBirfung — mirb nun reatifiert.

et.

SRäbcmtS

f;ft ttäbcnuä bb't* breite ©traft,
5(ttt 3Bafbft*(£gge naf;
Stießt bt es Jjpüöli, alt « fd)tid)f,
@ar lieb tt fritttbfiß a.

@i @ibel ßtänjt int @tmnefd)t;tt,
Jp)ä(l büße b'§änfd)fer bruuö,
©cßneetoßhi ^iiebnbti ßaßßte froß
Um bd ©ärtti bor em J^ttuö.

Un a br ©dfiterbßßi täßnt
©r ©rafft ßmiieftecß a,
3ießf sßfetoßd am ©fnntße cßli,
Saßt bb §üttrli nib tiößaß.

3ier fbrßtßfef mit ci'r Jpattb fi Jpuitb
U lueßf b'@cßtteebärßen a,
U bänft, mie ttabtfcßf bs £äbe fcßnäU
3Ut eint nerbß tuet ßaß. —

C. Tanner-Aeschlimann
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Haus und Heim

Auf welche Art ist Heizmaterial zu

sparen?-
Eine bisher nie in diesem Ausmaß aufgetretene Erschei-

nung, als Folge des Umbruchs unseres alten und morschen

Europas, ist einerseits das beträchtliche Steigen der Heizma-
terialpreise und andererseits deren immer noch zunehmende

Knappheit. Wurde bis vor kurzem verhältnismäßig reichlich in
allen Lesen gefeuert und ohne sich besondere Gedanken zu

machen der Herd — in dieser oder jener Form — bedient, so

ändert dies nun zusehends. Viele Menschen ängstigen sich des-

wegen, andere ärgern sich und die dritten schimpfen über diese

Nebenerscheinung des Krieges. Man kann aber auch eine gute
Seite an dieser schlimmen Auswirkung bemerken. Wie dem

Wein, dem Brot und dem Vel gewissermaßen heilige Eigen-
schaften als uralte und notwendige Produkte unserer Erde zu-
fallen, so auch dem Holz und der Kohle. Eine ehrwürdigere
Einschätzung des Holzes, das durch Jahre und Jahrzehnte in
Sturm und Sonne wachsen mußte, um uns schließlich durch

seine Wärme dienen zu können, wie auch der Kohle, die aus

ferne Vergangenheit zurückweist und nur durch schwere Arbeit
gewonnen werden kann, liegt in unserem eigenen menschlichen

Interesse. Seien wir uns dessen eingedenk beim Betrachten
unseres Problems. -

Wie spare ich Heizmaterial? Unter diesem
Motto hat die B e r n e r B a u m e s s e an der Gurtengasse
eine Sonderausstellung veranstaltet, die von 24 Firmen reich
beschickt worden ist. Bummelt man zwischen den gefällig auf-
gebauten und demonstrativ angelegten Ständen durch, so kann
sich das Herz freudigen Ueberraschungen ergeben, denn wir
lesen phantastische Ankündigungen. Da sagt z. B. eine Fenster-
und Türabdichtungsfirma von sich, resp, ihren Produkten, daß
damit eine Brennstoffeinsparung bis 33 A- möglich sei und sie

verspricht zugleich unbegrenzte Haltbarkeit und 16 Jahre
Garantie! Isoliermatten werden offeriert mit der Ankündigung:
schnelles Bauen, trockenes Bauen, billiges Bauen, besseres

Bauen (was will man eigentlich noch mehr). Ein Sparelement
für Heizkessel soll 26 bis 36 A Kohlen oder Oelersparnisse mit
sich bringen. Ein Zusatzgerät von 13.— Franken Wert, inkl.
Montage, verhilft uns zu folgenden Vorteilen: Raschere Behei-
zung, Steigerung des Heizeffektes, sparsamer Verbrauch, gute
Wärmeverteilung, bessere Wärmeausnützung, solide Handwerks-
arbeit und anderes mehr. Isolierplatten werden angekündigt
mit einer Einsparung von Brennstoffen, ca. 33 A. „Da staunen
Sie, in Ihrem Heizofen liegt Geld!" verspricht uns ein Fabri-
kant und wir wußten es bisher gar nicht, daß wir in unserm
Ofen Geld hatten. So wird uns ein Ofenboiler empfohlen, der
uns gratis warmes Wasser liefert und heute, wo alles so teuer
ist, darf eine solche Offerte wohl beachtet werden. „Gerechtigkeit
ist das erste! Denn bis heute war die Art, wie die Heizkosten
verteilt wurden, höchst fragwürdig und ungerecht. Jedermann
kam stets zu kurz ..." Nun kommt ein neuer Zähler auf den
Markt mit vielen Vorteilen und dem Versprechen 26—36 an
Heizung einzusparen. „Kampf der Brennstoff-Verschwendung"
lesen wir an einem andern Stand, ein Kesselunterteiler beseitigt
alle Mißstände und verschafft ungeahnte Vorteile. Da wird ein
kleiner Ofen mit größter Wirkung vorgeführt. Heizmaterial:
alles, Effekt 76—86 A- und sonst noch vieles zu Gunsten der
Käufer. „Mit einem einzigen Ofen heizen Sie ein oder selbst
mehrere Zimmer. Maximale Brennstoffausbeute, daher höchste
Wirtschaftlichkeit". So wird wiederum ein Lied in verlockenden
Tönen gesungen. Ein anderer Ofen, „er ist 166 Schweizer-
fabrikat" verspricht gößte Ausnutzung bei ca. 46 Ersparnis.

Weiter finden wir eine neue Luftheizung. „Die kleinen Häuser
werden im Parterre und 1. Stock mit einem einzigen Apparat
sehr gut geheizt. Diese Art der Heizung ist am gesündesten"
und die Einsparung bis 36 je nach diesen oder andern Um-
ständen. „Das aktuellste Problem der Gegenwart einwandfrei
gelöst" sagt eine Firma und wir freuen uns über die einfache
Sanierung so schwieriger Probleme. (Hier wäre vielleicht ein
produktiver Diplomat zu finden?)

Wir bewundern den Mut und die lebensbejahende Freude
der Aussteller und wenn alle mit allen Anpreisungen und Pro-
zenten recht hätten, so wäre sowohl das Leben als das Heizen
eine ungetrübte Freude. Aber das soll es bekanntlich gar nicht
sein (nichts ist schwerer zu ertragen als usw. und so be-
grüßen wir es, wenn wir durch die aktuellen Heizkalamitäten
angehalten werden, unser Wissen und unsern Verstand wach zu
halten, zu prüfen und zu überlegen, welche Möglichkeiten am
vorteilhaftesten sind, um unsere Heizung wirtschaftlich zu gestal-
ten. So betrachtet, bietet die Sonderausstellung in der Baumesse
manch höchst Interessantes. Sowohl für Holz- und Kohlenöfen,
für Zentralheizungen verschiedener Systeme, wie für Oel und
Elektrizität finden wir Vorschläge, die aller Prüfung wert sind.
Daneben ist der Isolation der Räume viel Aufmerksamkeit ge-
widmet, der Abdichtung von Fenstern und Türen, und wenn wir
überall das Beste herausgreifen, so sieht es mit den bösen Aus-
sichten der kommenden Heizperiode schon um vieles besser aus.
Aber nicht nur den Heizapparaten ist Aufmerksamkeit zu schen-
ken, sondern bereits den Kaminen, denn ohne guten Zug nützt
alles andere wenig.

Es ist übrigens vorgesehen, von Seiten der städtischen Bau-
direktion II aus, sämtliche stadtbernische Heizungsanlagen kon-
trollieren zu lassen, damit sich nicht zu viel Kohlen, Holz und
Geld unnütz zum Kamin hinaus verflüchtigt. So können sich auch
schlechte Zeiten aufbauend auswirken, der Geist wird angeregt,
Erfinder treten auf den Plan und was sonst unterblieben wäre
— kleine Leistung bei großer Wirkung — wird nun realisiert.

ek.

Näbenus

Chli näbenus vo'r breite Straß,
Am Wäldli-Egge nah
Luegt di es Hüsli, alt n schlicht,
Gar lieb n friindlig a.

Si Gibel glänzt im Sunneschyn,
Häll blitze d'Fänschter druns,
Schneewyßi Hiiehndli gaggle froh
Um ds Gärtli vor em Huuö.

Un a dr Schiterbygi lähnt
Dr Drätti gmüetlech a,
Zieht zytewys am Stumpe chli,
Laht ds Füiirli nid usgah.

Aer strychlet mit ei'r Hand si Hund
U luegt d'Schneebärgen a,
U dänkt, wie nadischt ds Läbe schnäll
An eim verby tuet gah. —

L. ?Äiiiier-7Ie8cb1iiiiÄlln
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